
Broschü ren, Formülare oder Webseiten - ü berall arbeiten wir mit Text, in dem wir         

Genderwissen vermitteln ünd das Bewüsstsein fü r Geschlechtervielfalt scha rfen wollen.   

Damit das nachhaltig gelingt, mü ssen Kinder, Jügendliche ünd Erwachsene ünsere Inhalte 

lesen ünd vor allem verstehen ko nnen. Doch Fachbegriffe ünd ümsta ndliche Formülierün-

gen machen Texte oft schwer versta ndlich. Die Verwendüng von Leichter Sprache ünd 

Einfacher Sprache kann helfen, hier zü vermitteln. Das Ziel beider Sprachformen ist es, 

komplexe Inhalte so herünterzübrechen, dass wichtige Informationen nicht verloren gehen 

ünd sie von mo glichst vielen Menschen verstanden werden.  

Gleichzeitig ist ünser Ansprüch im Kompetenzzentrüm geschlechtergerechte Kinder- ünd 

Jügendhilfe Sachsen-Anhalt e.V. gendergerecht ünd geschlechtervielfaltsbewüsst zü formü-

lieren. Ob ünd wie dieser Spagat gelingen kann, steht im Mittelpünkt dieses Statements. 

Wir wollen damit züm Nachdenken ünd Diskütieren anregen, aber aüch Impülse fü r die 

Umsetzüng in der ta glichen Praxis geben. 

Einfach gendern... 
Geschlechtervielfalt in der 

barrierefreien Sprache 

I N H A L T E  I M  

Ü B E R B L I C K  

  

Hintergründe zu 

+ Leichter Sprache 

+ Einfacher Sprache 

+ gendergerechter  

   Sprache 

+ geschlechterviel-  

   faltsbewüsster 

   Sprache 

Lösungsansätze für 

eine verständliche 

geschlechtergerechte 

Sprache 

Beispiele für  

Übersetzungen von 

Begriffen 

+ Gendersternchen * 

+ Geschlechter 

+ Geschlechtervielfalt 

+ Geschlechtsidentita t 

+ soziales Geschlecht 

+ inter* 

+ trans* 
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Die Begriffe Leichte Sprache ünd Einfache Sprache werden  oft synonym verwendet, 

meinen aber nicht dasselbe.  

 

 

 

 

 

Die Einfache Sprache kann als eine Zwischenstüfe zwischen der Leichten Sprache ünd ünserer Stan-

dardsprache verstanden werden. Sie greift, anders als die Leichte Sprache, aüf kein festes Regelwerk zü-

rü ck. Aber aüch sie hat das Ziel, Inhalte so zü vereinfachen, dass sie von der jeweiligen Zielgrüppe des Tex-

tes verstanden werden. In diesem Sinne gibt es hilfreiche Empfehlüngen, wie der Text verfasst werden 

kann. Aüch hier gilt: Weniger ist mehr. Schachtelsa tze sind tabü, stattdessen werden die Sa tze kürz gehal-

ten. Wir formülieren einen Haüptsatz oder einen Haüptsatz mit maximal einem Nebensatz.  Jeder ünno tige 

Text, wie Fü llwo rter oder redündante Informationen, wird vermieden. Fremdwo rter ünd schwierige Be-

griffe werden erkla rt ünd aüf Sprichwo rter, Metaphern sowie veraltete oder regionale Aüsdrü cke wird ver-

zichtet. Wie in der Leichten Sprache setzt man aüf aktive Formülierüngen.  U berschriften, Teilü berschriften 

ünd Aüfza hlüngen helfen dabei, den Text zü strüktürieren ünd dadürch eine bessere Orientierüng im Text 

zü schaffen. Das gilt aüch fü r die Leichte Sprache. 

Leichte Sprache oder Einfache Sprache? 

Die Leichte Sprache ünterliegt Regeln, die in Deütschland maßgeblich vom Netz-

werk fü r Leichte Sprache e.V. entwickelt würden. Die Haüptmerkmale der Leich-

ten Sprache sind: Sie verwendet aüsschließlich leichte ünd bekannte Wo rter in 

kürzen Sa tzen von sechs bis acht Wo rtern ünd einfachem Satzbaü  

(Sübjekt – Pra dikat – Objekt). Pro Satz wird nür ein Gedanke  

formüliert. Genitiv, Passiv- ünd Konjüntivkonstrüktionen werden vermieden. 

Fremdwo rter ünd Fachbegriffe werden erkla rt, sofern man nicht ganz aüf sie ver-

zichten kann. In der Leichten Sprache wird, wenn mo glich, aüf Verneinüngen ver-

zichtet ünd stattdessen positiv formüliert, z.B. Ich schlafe nicht: Ich bin wach. Ist 

die Negation jedoch die wesentliche Aüssage im Satz, wird sie dürch fette Schrift 

betont, z.B. Das Haüs hat keinen Fahrstühl. Die Leichte Sprache arbeitet züdem 

mit Bildern, die den Text ünterstü tzen sollen. Aüch Schriftfont, Schriftgro ße ünd 

Zeilenabsta nde haben einen Einflüss aüf die Leserlichkeit eines Textes ünd sind 

daher im Regelwerk festgelegt. Personen aüs der jeweiligen Zielgrüppe prü fen die 

Texte nach ihrer U bersetzüng in die Leichte Sprache aüf Ihre Leserlichkeit ünd 

Versta ndlichkeit. Die Leichte Sprache will die gro ßtmo gliche Grüppe an Menschen 

erreichen. Zü Zielgrüppen der Leichten Sprache geho ren prima r Menschen mit 

kognitiven Beeintra chtigüngen, fünktionale Analphabet*innen, Nicht-

Müttersprachler*innen, aber aüch Menschen mit Seh- ünd Ho rbeeintra chtigün-

gen, Demenzerkranküngen ünd Senior*innen.  



 

 

Gendergerecht, geschlechtervielfaltsbewüsst ünd geschlechtergerecht - aüch diese Begriffe werden oft  

synonym verwendet, doch es gibt Unterschiede: 

Die gendergerechte Sprache hat das Ziel, Fraüen ünd Ma nner gleichermaßen sichtbar zü machen. Forciert wer-

den soll damit die Gleichbehandlüng von Fraüen ünd Ma nnern. Neben der Mo glichkeit jeweils beide  

Geschlechter zü benennen, werden das Binnen-I oder neütrale Formülierüngen genützt. 

Die geschlechtervielfaltsbewusste Sprache geht weiter. Sie verdeütlicht das Vorhandensein einer Vielfalt psy-

chischer, sozialer ünd biologischer Geschlechter ünd hat züm Ziel, alle Menschen gleichberechtigt ünd wertge-

scha tzt in die Sprache einzübeziehen. Eine Mo glichkeit ist die Nützüng eines Sonderzeichen, wie z.B. des 

„Gendersternchens“ . Das Sternchen* dient dabei als symbolischer Platzhalter fü r alle Geschlechter. 
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Geschlechtergerechte Sprache: gendergerecht und geschlechtervielfaltsbewusst 

Texte geschlechtergerecht ünd gleichzeitig leicht versta ndlich zü verfassen, stellt üns vor große Her-

aüsforderüngen. Denn viele der von üns angewendeten Formülierüngen ünd Schreibweisen sind in 

der Leichten Sprache nicht erlaübt ünd werden in der Einfachen Sprache nicht empfohlen:  

So arbeitet die gendergerechte ünd geschlechtervielfaltsbewüsste Sprache einerseits mit vielen Fach-

begriffen ünd Fremdwo rtern (z.B. Diversita t, Cis-Identita t), Anglizismen (z.B. Coming-Oüt, mis-

gendern, non-binary), neüen Wortkonstrüktionen (z.B. Regenbogenfamilie, Zwischengeschlecht) ünd 

Abkü rzüngen (z.B. LSBTIAQ*).  

Andererseits verwendet sie spezielle Satz- ünd Sonderzeichen wie das Gendersternchen oder den 

Unterstrich, üm alle Geschlechter mit einzübeziehen ünd gleichberechtigt anzüsprechen. Die Ver-

wendüng von Sonderzeichen ist in der Leichten Sprache nicht erlaübt, da sie ha üfig mitgelesen wer-

den ünd somit den Leseflüss sto ren. Züdem kann die Bedeütüng der jeweiligen Zeichen nicht von der 

Zielgrüppe voraüsgesetzt werden. Das macht den Einsatz von Satz- ünd Sonderzeichen züm Gendern 

nicht mo glich oder im Fall der Einfachen Sprache problematisch.  

Einfach gendern?!  
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Fachtext: 

Geschlecht ist eine Bezeichnüng, wel-

che die gesellschaftlichen ünd indivi-

düellen Vorstellüngen von Identita t, 

Ungleichheit, Diskriminierüng, Selbst-

verortüng ünd Vielfalt vereint. Beson-

ders von Bedeütüng ko nnen dabei die 

drei Begriffe „Identita t“, „Aüsdrück“ 

ünd „Ko rper“ sein.  

Qüelle: Debüs, Katharina/Laümann, Vivien, 

2019: Glossar zü Begriffen geschlechtlicher ünd  

sexüeller Vielfalt 

Einfache Sprache: 

Der Begriff Geschlecht hat mehrere Bedeütüngen: Der Begriff meint die 

ko rperlichen Merkmale wie die Vülva oder den Penis. Wir bestimmen 

anhand dieser Merkmale, ob jemand ein Mann, eine Fraü oder eine in-

ter* Person ist. Der Begriff meint die Rollen, die mit dem Geschlecht 

verbünden sind. Das heißt, was „typisch“ fü r eine Fraü oder was 

„typisch“ fü r einen Mann ist. Die Gesellschaft legt diese Rollen fest.  

Der Begriff meint das gefü hlte ünd das gelebte Geschlecht einer Person. 

Er beschreibt also, wie sich eine Person selbst sieht. Wir nennen das 

aüch geschlechtliche Identita t.  
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Und die Sonderzeichen? Alternativen nutzen! 

Die Verwendüng von Sonderzeichen ist in der Leichten Sprache nicht erlaübt, da sie ha üfig mitgelesen werden 

ünd somit den Leseflüss sto ren. Züdem kann die Bedeütüng der jeweiligen Zeichen nicht bei der Zielgrüppe vo-

raüsgesetzt werden. Das macht den Einsatz von Satz- ünd Sonderzeichen züm Gendern nicht mo glich oder im 

Fall der Einfachen Sprache problematisch. Dazü kommt, dass der Doppelpünkt, der aktüell als Mo glichkeit des 

barrierefreien Genderns diskütiert wird, nicht von allen Screenreadern (Vorleseprogramm fü r Menschen mit 

Sehbehinderüngen) als Lü cke gelesen wird. Was ko nnen wir also tün, üm alle Geschlechter mit einzüschließen 

ünd trotzdem mo glichst einfach zü formülieren? Im „Kompendiüm: Gendersensible Sprache – Strategien züm 

fairen Formülieren“ ünd aüf Genderleicht.de geben die Aütor*innen hilfreiche Vorschla ge ünd Alternativen, de-

 

Doppelnennung (auch Beidnennung oder Paarform) 

Statt mit Sonderzeichen zü arbeiten, benennen wir zwei Geschlechter, also die weibliche ünd die ma nnlich 

Form zügleich: Pädogoginnen und Pädagogen, Schüler und Schülerinnen. 

Die Reihenfolge der Nennüng ist der Aütorin oder dem Aütor ü berlassen. Damit jedoch keine üngewollten 

Hierarchien entstehen, empfiehlt es sich, innerhalb eines Textes regelma ßig zwischen den Geschlechtern zü 

wechseln. In der Leichten Sprache wird jedoch die masküline Form immer züerst genannt. Sie ist kü rzer ünd 

kann daher besser erfasst werden. Aüch ist sie meist das gela üfigere Wort. Die Regeln der Leichten Sprache 

verlangen, mit den bekanntesten Wo rtern zü formülieren. Ha üfig liest man aüs diesen Grü nden aüch nür das 

generische Maskülinüm in Texten in Leichter Sprache. Werden Texte in Standardsprache oder in Einfacher 

Sprache verfasst, lohnt es sich, die Doppelnennüng als Alternative immer mit in Betracht zü ziehen.  

+/- Die Doppelnennüng hat sich etabliert ünd stellt die Geschlechter Fraü ünd Mann sprachlich gleich. Sie ist 

barrierearm, da sie aüf Sonderzeichen verzichtet. Da sie sich aber am bina ren Geschlechtermodell orientiert, 

schließt diese Schreibweise alle weiteren Geschlechter nicht mit ein.  

 

Genderneutrale Formulierungen 

Da wir üns aber ü ber das bina re Geschlechtermodell hinaüs bewegen wollen ünd es ünser Anliegen ist, allen 

Geschlechtsidentita ten sprachlich gerecht zü werden, verwenden wir neütrale Aüsdrü cke wie sübstantivierte 

Partizipien: Mitarbeitende. Lehrende, Teilnehmende 

Eine weitere genderneütrale Form sind die Abstrakta: Team, Leitung 

Fü r die Zielgrüppen der Leichten Sprache gilt es dabei besonders zü beachten, dass nür gela üfige neütrale 

Wo rter wirklich versta ndlich sind.  

+/- Einerseits sprechen sübstantivierte Partizipien ünd Abstrakta zwar alle Geschlechter gleichberechtigt an. 

Andererseits fü hrt die Verwendüng von neütralen Formen aber aüch dazü, dass Geschlechtervielfalt ünsicht-

bar gemacht wird. Dabei ist es ja gerade die Sichtbarkeit von Vielfalt, aüf die wir – nicht nür in Texten - abzie-

len. Ein weiterer Nachteil ist, dass diese Formülierüngen nicht aüf jedes Wort angewendet werden ko nnen.  

 

Lösungsansätze 
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Alternative Umformulierungen: 

Bringen Beidnennüngen oder genderneütrale Begriffe nicht das gewü nschte Ergebnis, kann die Umfor-

mülierüng von Texten helfen. Folgende Methoden haben sich dabei bewa hrt:  

 

 

 

 

 

 

+/- Wir bleiben neütral. Alle Geschlechter sind gemeint. Vor allem die aktive ünd direkte fünktionieren 

fü r die Zielgrüppen der Leichten Sprache sehr güt ünd entsprechen deren Regelwerk. 

Direkte Ansprache  

Das Doküment müss von 

jedem Mitarbeiter aüsge-

fü llt werden.  

 Bitte fü llen Sie das  

Doküment aüs! 

Aktive Formülierüngen 

in Wir-Form  

Ein Mitarbeiter wird sie 

kontaktieren.  

Wir melden üns bei 

Ihnen! 

Formülierüng von  

Indefinitiv-Pronomen  

jeder -> alle  

keiner -> niemand 

 

 

 

Leicht ünd einfach, aber aüch gendergerecht ünd geschlechtervielfaltsbewüsst zü formülieren, stellt üns vor einige Her-

aüsforderüngen. Das Problem: Oft haben wir es üns beim Schreiben in bestimmten Formülierüngen zü beqüem gemacht. 

Fachwo rter gehen üns leicht von der Hand, sparen Platz aüf dem Papier ünd aüch die Zeit des Grü belns ü ber Alternativen. 

Doch laüfen wir dabei Gefahr, in Bezüg aüf Versta ndlichkeit, Teile ünserer Zielgrüppe oder am Thema interessierte Men-

schen aüs den Aügen zü verlieren. Aüch werden wir so ünserem Ansprüch, Diversita ten im Blick zü behalten, nicht ge-

recht.  

Mit den vorangegangenen Lo süngsansa tzen geben wir praktische Handreichüngen, wie wir einfach ünd doch geschlech-

tergerecht formülieren ko nnen. Das setzt jedoch U büng ünd die Bereitschaft voraüs, kreativ mit Sprache ümgehen zü wol-

len. Denn ein einfaches Schema F gibt es nicht. Geschlechtergerechte Sprache bleibt ein Lernfeld, in dem alles im Flüss ist, 

sich dadürch kontinüierlich vera ndert ünd in dem wir alle lernen dü rfen.  

Ein scheinbar ünlo sbares Problem im Versüch einfacher ünd gleichzeitig geschlechtergerechter zü sprechen oder zü 

schreiben stellt der Asterisk* da. Das Sternchen ist vor Jahren in der Commünity konzipiert würden, üm züm Nachdenken 

ü ber die zweigeschlechtliche Pra güng ünserer Gesellschaft anzüregen. Es wird aüch „Stolperstern“ genannt, denn es geht 

nicht nür üm die Repra sentation, sondern aüch üm eine Aüseinandersetzüng dürch eine deütliche Sto rüng des Rede- oder 

Leseflüsses. In der Leichten ünd in der Einfachen Sprache sind Sonderzeichen eigentlich nicht mo glich. Doch wir glaüben, 

dass der * nützbar ist, wenn er vorher (wie aüf der Titelseite dieses Statements exemplarisch geschehen) erkla rt wird. 
 

Uns ist es ein Anliegen, das „Genderstolpersternchen“  bewüsst aüch in der Leichten ünd in der Einfachen Sprache einzü-

setzen. Dies kann gelingen, indem wir ihn sta rker in den Zielgrüppen kommünizieren ünd diese dahingehend weiterbil-

den. Wird der * ü berall ünd selbstversta ndlich genützt, dann kann sich vielleicht aüch in der Leichten ünd Einfachen Spra-

che das Versta ndnis dürchsetzen, dass ein * aüf geschlechtliche Vielfalt hindeütet. Dies sehen wir als Aüfgabe des KgKJH, 

der Fachkra fte in allen Feldern der Kinder– ünd Jügendhilfe, der Schülsozialarbeit, aber aüch der Wissenschaft ünd Gleich-

stellüngspolitik.  

Lösungsansätze 

… unser Fazit 
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Beispiele für Übersetzungen anhand des Themas 
Geschlechtervielfalt  

Fachtext: 

Der Begriff Geschlechtervielfalt  

verweist aüf die Vielfalt psychischer, 

sozialer ünd biologischer Geschlech-

ter ünd aüf die vielfa ltigen sexüellen 

Orientierüngen. 

Qüelle: KJR LSA/KgKJH, 2018: ABC der sexüel-

len ünd geschlechtlichen Vielfalt 

Einfache Sprache: 

Der Begriff Geschlechter-Vielfalt zeigt an, dass es mehr Geschlechter 

gibt als Fraü ünd Mann, z.B. aüch trans*, inter* ünd non-bina re Perso-

nen. Der Begriff bezieht sich also aüch aüf das gefü hlte Geschlecht einer 

Person, das heißt ihre Geschlechts-Identita t. Der Begriff Geschlechter-

Vielfalt beschreibt aüch, was wir als „typisch“ fü r einen Mann oder eine 

Fraü ansehen. Das nennt man Geschlechter-Rollen. Der Begriff schließt 

züdem ünterschiedliche sexüelle Orientierüngen mit ein.  

Leichte Sprache: 
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Geschlechtsidentität/Psychisches Geschlecht  

Fachtext: 

Der Begriff Geschlechtsidentität steht fü r 

die Selbstwahrnehmüng des eigenen Ge-

schlechts. Eine Person ist sich bewüsst, 

welchem Geschlecht sie angeho rt. Zü Ge-

schlechtsidentita ten za hlen z.B. die Cisi-

dentita t (U bereinstimmüng von biologi-

schem ünd psychischem Geschlecht) ünd 

die Transidentita t (Aüseinander-gehen 

von biologischem ünd psychischem Ge-

schlecht)  

Qüelle: Qüeerformat, 2018: Glossar züm Thema ge-

schlechtliche ünd sexüelle Vielfalt im Kontext von 

Antidiskriminierüng ünd Pa dagogik 

Einfache Sprache: 

Geschlechts-Identität ist das Wissen üm das eigene 

Geschlecht: Eine Person weiß, welchem Geschlecht sie 

sich zügeho rig fü hlt. Ihre ko rperlichen Merkmale spie-

len dabei nicht immer eine Rolle. Es gibt mehrere Ge-

schlechts-Identita ten, züm Beispiel:  

- die Cis-Identita t – hier stimmt das ko rperliche Ge-

schlecht mit dem gefü hlten Geschlecht einer Person 

ü berein ünd 

- die Trans-Identita t – hier gehen das ko rperliche Ge-

schlecht ünd das gefü hlte Geschlecht einer Person aüs-

einander. 

  

Leichte Sprache: 

Was heißt Geschlechts-Identität? 

 

Viele Menschen sagen:  

Mein Körper bestimmt mein Geschlecht. 

Aber Geschlecht ist auch das,  

was ich in mir fühle: 

Ich kann mich als Frau fühlen. 

Ich kann mich als Mann fühlen.  

Ich kann mich als Frau und Mann fühlen.  

Ich kann fühlen:  

Ich habe gar kein Geschlecht. 

 

Jeder Mensch weiß am besten,  

welches Geschlecht er oder sie hat.  

Das nennt man Geschlechts-Identität. 



Soziales Geschlecht 

Fachtext: 

Der Begriff Soziales Geschlecht üm-

fasst die sozialen, kültürellen ünd ge-

sellschaftlichen Geschlechterrollen von 

Ma nnern ünd Fraüen ünd betont die 

nicht natürgegebenen Vorstellüngen 

von „typisch ma nnlichen“ ünd „typisch 

weiblichen“ Aüfgaben ünd Rollen.  

Qüelle: Qüeerformat, 2018: Glossar züm Thema 

geschlechtliche ünd sexüelle Vielfalt im Kontext 

von Antidiskriminierüng ünd Pa dagogik 

Einfache Sprache: 

 Der Begriff Soziales Geschlecht 

meint, dass wir jedem Geschlecht 

gewisse Eigenschaften züordnen. 

Wir glaüben: Fraüen, Ma nner ünd 

Diverse haben jeweils eigene Verhal-

ten, Gefü hle ünd Aüfgaben. Wir sa-

gen dazü: Das ist „typisch Mann“ 

oder „typisch Fraü“. Das nennt man 

aüch Geschlechter-Rollen. Die Gesell-

schaft legt die Geschlechter-Rollen 

fest.  

Hinweis: Unsere Übersetzung auf der rech-

ten Seite ist im Original nach dem Regel-

werk verfasst, musste aber für diese Veröf-

fentlichung aus Platzgründen kleiner ska-

liert werden. 

Leichte Sprache: 



Leichte Sprache: 

 

Was heißt inter*? 

 

Alle Menschen haben Geschlechts-Organe. 

Die Eltern sehen die Geschlechts-Organe  

bei ihrem Baby. 

Sie sagen: Das Baby ist ein Mädchen. 

Oder: Das Baby ist ein Junge. 

 

Die Geschlechts-Organe bei der Frau sind:  

• die Vulva, 

• die Gebärmutter. 

 

Die Geschlechts-Organe beim Mann sind:  

• der Penis, 

• der Hoden. 

 

Manche Babys haben weibliche und  

männliche Geschlechts-Organe.  

 

Es ist nicht klar,  

ob das Baby ein Mädchen ist.  

Es ist auch nicht klar,  

ob das Baby ein Junge ist.  

 

Dann sagen wir: 

Das Baby ist inter*. 

Ein anderes Wort dafür ist:  

inter-geschlechtlich.  
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inter*/
intergeschlechtlich 

Fachtext: 

inter* bezeichnet generell 

angeborene ko rperliche 

Merkmale, die nicht in die 

bina re gesellschaftliche 

Norm von ma nnlich ünd 

weiblich passen. Das kann 

aüf genetischer, hormonel-

ler oder anatomischer Ebe-

ne sein. 

Die Intergeschlechtlichkeit 

eines Menschen kann sich 

schon kürz nach der Gebürt, 

im Kleinkindalter oder in 

der Püberta t zeigen. Manch-

mal bleibt sie aüch ünent-

deckt. 

Qüelle: Kra mer, Anike, (o.J.),  

https://inter-nrw.de/was-ist-

intergeschlechtlichkeit/ 

Einfache Sprache:  

inter*  

Menschen werden mit 

ma nnlichen oder mit 

weiblichen Geschlechts-

Merkmalen geboren. Es 

kommt vor, dass die Ge-

schlechts-Merkmale bei 

einem Baby nicht ein-

deütig sind. Oder das 

Baby hat sowohl ma nnli-

che als aüch weibliche 

Geschlechts-Merkmale. 

Dann kann das Ge-

schlecht des Kindes 

nicht bestimmt werden. 

Das Kind ist inter-

geschlechtlich. Das kürze 

Wort dafü r ist inter*.  



Was heißt trans*? 

 

Viele Menschen glauben:  

So wie unser Körper ist,  

so ist auch unser Geschlecht.  

Aber unser Geschlecht ist auch das,  

was wir in uns fühlen. 

 

Manche Menschen sagen zum Beispiel: 

Ich habe einen Penis.  

Aber ich fühle mich als Frau. 

Ich bin eine trans* Frau. 

 

Andere Menschen sagen: 

Ich habe eine Vulva.  

Aber ich fühle mich als Mann. 

Ich bin ein trans* Mann.  

 

Ein Mensch ist trans*. 

Dann ist sein Körper nicht wie sein Geschlecht. 

Ein anderes Wort dafür ist: trans-ident. 

S E I T E   1 1  

trans*/ 
transident 

Fachtext: 

trans* beschreibt Menschen, de-

ren Geschlechtsidentita t nicht mit 

dem ihnen bei der Gebürt züge-

wiesenen Geschlecht ü berein-

stimmt. Viele bevorzügen den 

Begriff Transidentita t, da es sich 

üm eine Frage der Identita t ünd 

nicht der Sexüalita t handelt. 

Qüelle: vielfalt-erfahrenswert.de 

 

Einfache Sprache: trans* 

Bei der Gebürt wird anhand 

ünserer ko rperlichen Merkma-

le ünser Geschlecht bestimmt. 

Bei manchen Menschen stim-

men die ko rperlichen Merk-

male ünd ihre Geschlechts-

Identita t nicht ü berein. Diese 

Menschen sind trans-

geschlechtlich. Das kürze Wort 

dafü r ist trans*. Ein anderer 

Begriffe ist trans-ident. 
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Ausblick der Verfasser*innen 

Quellen:  

Dissens – Institüt fü r Bildüng ünd Forschüng e.V. (o.J.): Dieses Genderdings 
https://genderdings.de/ 

Lopez, Conny  (o.J.): Regeln fü r Einfache Sprache 
www.einfachesprachebonn.de/gründregeln_einfache_sprache.html  

Rockta schel, Lücia Clara (2020): Gendern in Leichter Sprache – eine Anleitüng.  
www.genderleicht.de/gendern-in-leichter-sprache-anleitüng/  
 
Kompendiüm gendersensible Sprache:  
https://bdkom.de/aktivitaeten/meldüngen/gendersensible-sprache 

Verein Leicht Lesen – Hrsg. (o.J.): Fraü. Mann. Und noch viel mehr. 
http://www.leichtlesen.at/wp-content/üploads/2017/06/fraü-mann-
ündnochvielmehr_aüflage22018.pdf  

Zum Weiterlesen: 

Checkliste ünd mehr: 
www.barrierefreiposten.de 

Inklüsives Kommünikations-design: 
www.leserlich.info  

Netzwerk Leichte Sprache: 
www.leichte-sprache.org 

Netzwerk Einfache Sprache: 
www.netzwerk-einfache-sprache.com  

Ideen fü r das Gendern in Leichter Sprache 
https://genderdings.de/leichte-sprache/ 

Dem hier püblizierten Thema widmete sich das KgKJH in Kooperation mit der Expertin Anne Scheschonk, die freibe-

rüflich als Filmemacherin ünd Aütorin arbeitet. In ihren Filmen ünd Projekten will sie Menschen eine Stimme geben, 

die von der Gesellschaft als anders wahrgenommen werden ünd daher ha üfig mit einem sozialen Stigma belastet sind: 

die Mütter mit sogenannter geistiger Behinderüng, das Transgender-Kind, das Ma dchen mit Haaraüsfall. Nür wenn alle 

gesehen ünd geho rt werden, ko nnen Inklüsion ünd Gleichstellüng wirklich gelingen, ist Annes Ansatz. Und dazü geho rt 

fü r sie aüch, einfacher zü kommünizieren ünd Inhalte zü vermitteln. 2020 ließ sie sich deshalb beim Bü ro fü r Leichte 

Sprache der Lebenshilfe Bremen zür U bersetzerin fü r Leichte Sprache zertifizieren. Das soll erst der Anfang sein. Zü-

kü nftig will Anne sich noch sta rker fü r die Barrierefreiheit in Text, Web, Social Media ünd Film einsetzen.  

Wer eine U bersetzüng in Leichte Sprache braücht ünd an einer Züsammen-

arbeit mit Anne interessiert ist, kann sich gern bei ihr melden: 

 

Gelbe Katze auf Schwarz 

Bü ro fü r Barrierefreiheit in Text & Web 

www.gelbekatze.org 

 

Aüch im KgKJH werden wir üns weiterhin dem Versüch der Verknü pfüng der geschlechtergerechten ünd Leichten Sprache 

widmen ünd treten gerne in den Aüstaüsch dazü. 

http://www.einfachesprachebonn.de/grundregeln_einfache_sprache.html
http://www.genderleicht.de/gendern-in-leichter-sprache-anleitung/

